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Schön war´s – Das Marbacher Schillerjahr 2009

Am Sonntag, den 15. November ging mit dem Schillersonntag im Rahmen der traditionellen Schillerwoche auch das Schillerjahr 2009 zu Ende. Zwischen dem 2. Februar 2009 – der Neugestaltung der Ausstellung in Schillers Geburtshaus – und dem Schillersonntag liegen zahlreiche Veranstaltungen aus allen Bereichen der Kunst und Kultur. Anlass genug für einen Rückblick. 

2007. Die Zielsetzung 

Mitte 2006 diskutierte der Gemeinderat erstmals das bevorstehende Ereignis und beschließt, ein Konzept zu erstellen. In einem breiten kommunalpolitischen Diskussionsprozess wurde in den kommenden Monaten u.a. im Kulturforum und in einer Arbeitsgruppe unter der Moderation des Esslinger Kulturreferenten Dr. Peter Kastner und der Veranstaltungsmanagerin Sabine Brandes ein Konzeptrahmen erarbeitet, der im Mai 2007 vom Gemeinderat verabschiedet wurde. Unter dem Leitmotiv „Marbach … frei nach Schiller“ wurden folgende Ziele festgelegt: 

· Profilschärfung für Marbach 

· Einbindung der Bevölkerung

· Überregionale Aufmerksamkeit 

· Qualität wie Popularität

· Originalität

· Nachhaltigkeit und Folgeeffekte 

Ein ungewöhnliches Team 

Die personelle Aufstellung aus einer Mischung von eigenen und externen Kräften unter der Leitung des Hauptamtsleiters, Thomas Storkenmaier, hat sich als erfolgreich erwiesen. Neben der Verpflichtung von Sabine Brandes als Künstlerische Leiterin und des Literaturbüros am Cottaplatz für das Literaturprogramm wurden eine Regisseurin und Fachkräfte für die Gestaltung und Ausstattung beim 18. Jahrhundertfest engagiert. Die Werbeagentur Langenstein Communication GmbH gestaltete die Kommunikationsmittel. Daneben hat auch die Verwaltung durch eine vorübergehende Stellenaufstockung der Kulturstelle sowie durch die Einstellung eines Auszubildenden zum Kaufmann für Tourismus und Freizeit und einer Kraft im Rahmen des Freiwillig Sozialen Jahres (FSJ) – Kultur sowie durch mehrere Praktikanten eine Verstärkung erhalten. Besonders beim 18.-Jahrhundertfest war nahezu die gesamte Stadtverwaltung gefordert und im Einsatz. Darüber hinaus haben zahlreiche ehrenamtliche Kräfte die verschiedenen Aktivitäten unterstützt.

Eine intensive Arbeit begann, die mit der Präsentation des „Höhepunkte“-Magazins im November 2008, zum 249. Geburtstag Friedrich Schillers, ihre bis dahin erzielten Ergebnisse zeigte. 

Das beachtliche Ergebnis 

Ein Fest für und mit den Marbacher Bürgerinnen und Bürgern sollte das Schillerjahr 2009 werden. Durch die engagierte Mitarbeit und das große Engagement der Marbacher Akteure und der Bevölkerung wurde dieses Ziel erreicht. 

Nicht zuletzt durch die bundesweite Aufmerksamkeit in allen Medien fanden zahlreiche Besucher ihren Weg nach Marbach, was auch den Tourismus stärkte, wie die Eröffnung eines zusätzlichen Souvenirläden zeigt.

Im Schillerjahr konnten durch die zusätzlichen Mittel ungewöhnliche Veranstaltungsorte wie der Platz vor Schillers Geburtshaus und neue Veranstaltungsformen auf bekannten Plätzen wie die Schillerlaube auf dem Burgplatz entdeckt und bespielt werden. 

Es wurde deutlich, dass sich mit attraktiven Themen gesellschaftliches Engagement mit Kreativität verbinden lässt, wie beispielsweise beim 18.-Jahrhundertfest. Eine kleine Stadt hat sich selbstbewusst mit ihrem kulturellen Erbe auseinander gesetzt und es zu einem gegenwärtigen Kulturereignis gemacht. Ein Potential auf das man auch in Zukunft aufbauen kann.

Die finanziellen Mittel des Schillerjahres wurden sowohl für eigene Veranstaltungen eingesetzt, zugleich wurden aber auch zahlreiche Aktivitäten aus der Stadt großzügig gefördert und dadurch erst ermöglicht. 

Veranstaltungsrückblick I: Die Eigenproduktionen 
Festliches: Der Marbacher Herzogsbesuch – Ein Fest des 18. Jahrhunderts
Ca. 25.000 Besucher an zwei Tagen, Hunderte von Gewandeten, Dutzende von Schauspielerinnen und Schauspielern, zahlreiche Stände und kein abgeschlepptes Auto. Die Bilanz des ungewöhnlichen Festes, das neue Wege beschreiten wollte, fiel mehr als positiv aus. Von den Kindergärten über die Grundschule bis hin zum Friedrich-Schiller-Gymnasium (FSG), vom Ballettstudio bis zur Musikschule Marbach-Bottwartal, von den Kirchen bis zur ganzen Stadtverwaltung und hin zu ungezählten Privatpersonen ließ sich fast die ganze Stadt mitreißen ein theatrales Fest auszurichten. Das Entstehen einer Nähstube, die Mittelpunkt eines halbstündigen SWR-Berichtes wurde, sei hier nur exemplarisch genannt. 

Experimentelles und Ungewöhnliches: Die Niklastorstraße vor Schillers Geburtshaus wurde für die Open-Air-Lesungen der Filmschauspieler Marianne Sägebrecht und Matthieu Carrière gesperrt, SWR-Hörspiele im Literaturmuseum der Moderne (LiMo) gemeinsam gehört. Schauspielerinnen aus ganz Europa forschten im Rahmen des internationalen, von der Europäischen Union geförderten Laboratoriums des Berliner Theaterzentrums AktZent der Kunst des Schillerschen Dialogs nach, und nicht nur Kinder konnten in der Sparkasse kunstvolle Original-Zeichnungen aus Schiller-Werken des Berliner Kindermann Verlages betrachten. Die Bandbreite des Programms bot für jeden Geschmack etwas, und ging unbekannte Wege. 

Besondere Kooperationen: Die Kooperation mit der Hessischen Theaterakademie mit den Studiengängen Regie und Schauspiel der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst sowie dem Studiengang Dramaturgie der Johann-Wolfgang-Goethe Universität in Frankfurt am Main und dem HEIDELBERGER STÜCKEMARKT 09 hat dem Schillerjahr mit „Schiller sehen“ eine der ungewöhnlichsten Aufführungen beschert: Acht Positionen zur Gegenwart, acht dramatische Blitzlichter, die das Publikum in einem Parcours durch wechselnde Räume erlebte.
Ca. 40 Kinder der Marbacher Grundschule arbeiteten eine Woche begeistert mit dem griechischen Künstler Yorgos Sapountzis und verhüllten das Schiller-Denkmal mit ihren Bildern. Am Ende einer bunten Performance enthüllten die Kinder das Denkmal wieder. Das Projekt war eine gelungene Kooperation mit dem Mannheimer Festival „Internationale Schillertage“. 
Die Verbindung von Schillerjahr und Fußball stellte die Kooperation mit dem VfB Stuttgart her, der am Samstag, 25. April 2009 u.a. die Schillerspots der Spieler Ricardo Osorio, Matthieu Delpierre und Kapitän Thomas Hitzlsperger vor dem Spiel gegen Frankfurt zeigte. 

Literarisches: Zwei starke Literaturreihen mit den Europalesungen im Frühjahr und den Lesungen zum Jubiläum 20 Jahre Mauerfall konzipierte das Marbacher Literaturbüro am Cottaplatz unter dem Motto „Vom Marbacher zum Weltbürger“. Ungewöhnliche Verbindungen von Musik und Literatur waren ebenso zu entdecken wie Autorengeheimtipps wie Jaroslav Rudis. Hinzu kamen renommierte Autoren wie Margriet de Moor, Christoph Hein und Monika Maron. Beim Marbacher Kulturdialog diskutierten international renommierte Wissenschaftler und Autoren, darunter Jan Assmann, Dieter Borchmeyer und Constantin von Barloewen, die Frage nach der Aktualität der Schillerschen Ideen.

Perspektive Schiller: Wie lebendig der Klassiker noch auf den Bühnen ist, zeigten die herausragenden Gastspiele der „Jungen Schillerwoche“. „Die Räuber“ vom Theater Heidelberg und „Wilhelm Tell“ vom Berliner Theater an der Parkaue waren ausverkaufte Höhepunkte. Die Stadthalle Schillerhöhe wurde mit „Don Carlos“ von der Württembergischen Landesbühne Esslingen eröffnet, und im Oktober zeigte das kleine Papiertheaterfestival in der Stadtbücherei wie facettenreich Theaterkunst sein kann. 

Musikalische Erkundungen: Die Altrocker Heinz Rudolf Kunze und Purple Schulz bewiesen ihr Herz für Schiller und der Jazzpianist Jens Thomas brachte Goethes Lyrik zum phantastischen Klingen. Die Spanne reichte auch vom klassischem Lied einer Ulrike Sonntag bis zur SWR1-Party, die die neue Halle vibrieren lies. 
 
Sommerliche Vergnügungen: Welches Potential der Burgplatz hat, bewies die erfolgreiche Schillerlaube mit Autoren und Weinen der Region, mit Musik und Literatur. Ein sommerlicher Anlaufpunkt für Touristen wie Marbacher. 

Schillerpreis der Stadt Marbach am Neckar: Die Neuausrichtung des seit 1959 alle zwei Jahre verliehenen Preises an Persönlichkeiten, die „in beispielhafter Weise den Denktraditionen Friedrich Schillers verpflichtet sind“, an Jens Reich hat deutlich gemacht, dass ein ethisch verantwortbarer Freiheitsbegriff in Sinne des Dichters auch heute noch möglich ist. 

Veranstaltungsrückblick II: Subventioniertes und Koproduktionen 

Performances made in Marbach: Das Marbacher Sommertheater „Shilla“ und die Rockoper „Das Lied von Schillers Glocke“ waren zwei theatral-musikalische Höhepunkte im Schillerjahr, die von in Marbach lebenden Künstlern initiiert und realisiert wurden. Die Stadt hat dieses Engagement und die Kreativität mit namhaften Beiträgen unterstützt und dadurch einen wichtigen Beitrag zur Verwirklichung der Projekte geleistet.
Friedrich-Schiller-Gymnasium Marbach: „Jeden Monat ein Event“ – so ging das FSG in das Schillerjahr und hat dies Versprechen auch gehalten. Eine eindrückliche Musical-Uraufführung und eine Theateraufführung waren ebenso darunter wie die hervorragend vorbereitete politische Diskussion mit kritisch-nachfragenden Schülern. Schülerinnen unterstützten auch die Schauspieler bei „Schiller sehen“ und beim 18.-Jahrhundertfest. 

Tobias-Mayer-Schule, Anne-Frank-Realschule und Marbacher Grundschule: Dass Jugendliche dem Rap nah sind, ist kein Geheimnis, doch die Schüler der Tobias-Mayer-Schule und der Anne-Frank-Realschule verbanden ihn kunstvoll mit Schiller und zeigten, wie nah er uns heute noch kommen kann. Alle Jahrgänge der Grundschule beteiligten sich am Schillerjahr: mit Spielen zum 18.-Jahrhundertfest, bunten Fahnen, dem Künstlerworkshop und der Vorbereitung der Feierlichkeiten zum Schillergeburtstag. 

Schillerstadt verpflichtet: Dies Motto scheint die Marbacher Aktivitäten beflügelt zu haben. Die Stadtkapelle-Musikverein Marbach am Neckar e. V. und ein Projektchor der Chorvereinigung Liederkranz Marbach und des Chorverbandes Friedrich Schiller brachten die Neubearbeitung von Beethovens 9. Sinfonie für Blasorchester und Chor zur Uraufführung. Die Kirchen boten Diskussionen und Predigtreihen zu Schillerthemen an. Vereine versuchten „ihren“ Schillerbeitrag zu finden, ob im Fußballturnier, in einer Apfelausstellung oder im Tanz des 18. Jahrhunderts. Literaten und Künstler boten Veranstaltungen an, Schüler erfanden aufregende Literaturautomaten und der Stadtmarketingverein präsentierte mit den gestalteten Schillerbüchern ein phantasievolle Auseinandersetzung mit moderner Kunst. 

Deutsches Literaturarchiv Marbach, Literaturmuseum der Moderne: Die Veranstaltungen der Deutschen Schillergesellschaft von der Sonderausstellung „Autopsie Schiller. Eine literarische Untersuchung“ im LiMo über Kammerkonzerte bis hin zur Tagung zu Theaterfragen waren für das Publikum im Schillerjahr 2009 eindrückliche Beiträge. 

Das Jubiläumsjahr in Zahlen und Fakten

Budget: Das Schillerjahr 2009 war mit einem Etat von 580.000 Euro ausgestattet. Davon stellte die Stadt Marbach am Neckar 250.000 Euro bereit, 190.000 Euro kamen über Sponsoren dazu und knapp 140.000 Euro Einnahmen konnten verbucht werden – dies lag in etwa bei den erwarteten Zahlen.

Die Unterstützer: Sponsoren und Förderer

Als Hauptsponsoren unterstützten die EnBW und die Kreissparkasse Ludwigsburg, als Co-Sponsor die Stadtwerke Ludwigsburg das gesamte Schillerjahr 2009 in Marbach. Weiterhin wurden die Veranstaltungen mit einem namhaften Betrag von der Stiftung Kunst, Kultur und Bildung der Kreissparkasse Ludwigsburg gefördert. Die Stuttgarter Zeitung und die Marbacher Zeitung begleiteten das Jubiläumsjahr als Medienpartner. Sponsoren und Förderer einzelner Veranstaltungen bzw. Reihen waren die Landesstiftung Baden-Württemberg, die BBP Kunststoffwerk Marbach Baier GmbH, die Hainbuch Spannende Technik GmbH, die Daimler AG und die Stiftungen der Landesbank Baden-Württemberg. Außerdem unterstützen die Feierlichkeiten die Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG sowie die Stiftung für Kunst und Wissenschaft der Hypo Real Estate Bank International AG.

Veranstaltungsstatistik: Von den insgesamt über 80 Veranstaltungen zum Schillerjahr 2009 in Marbach waren 58 städtisch organisiert. Allein dafür konnten rund 37.000 Besucher registriert werden – wobei das 18. Jahrhundertfest mit seinen 25.000 Besuchern einen wichtigen Beitrag zur positiven Statistik liefert, und an den 16 Veranstaltungen der Schillerlaube waren fast 3.500 Besucher auf dem Burgplatz. Schätzungsweise waren insgesamt im Schillerjahr 50.000 bis 60.000 Veranstaltungsbesucher in Marbach.

ReserviX-Ticketsystem: Im Schillerjahr hat die Stadt Marbach das ReserviX-Ticketsystem eingeführt, um den Besuchern einen leichteren und bequemeren Zugang zu den Eintrittskarten zu ermöglichen. Die überaus positive Resonanz der Besucher auf das Ticketsystem sowie Kartenbestellungen aus ganz Deutschland bestätigten die Entscheidung.  

Sammlerstücke: Medaille und Sonderpostwertzeichen

Zu Beginn des Schillerjahres brachte die Firma Euromint Silbermedaillen und eine auf 400 Medaillen limitierte Goldserie zu Ehren des Dichters heraus. Der Erfolg übertraf alle Erwartungen, sodass nach dem Ausverkauf der goldenen Exemplare zum Herbst hin weitere 1.000 Goldmedaillen mit verändertem Motiv geprägt wurden. Die wertvollen Erinnerungsstücke werden über die Kreissparkasse Ludwigsburg vertrieben.

Am 12. November 2009 wurde durch das Bundesministerium der Finanzen die Sonderbriefmarke „250. Geburtstag Friedrich von Schiller“ in Marbach präsentiert. An einem Stand der Deutschen Post Philatelie war die Marke mit einem Ersttagsstempel und einer limitierten Klappkarte erhältlich.

Tourismus und Werbeeffekte: Marbach in der Welt
Marbach hat durch die zahlreichen Aktivitäten zum Schillerjahr, insbesondere auch durch die Wiedereröffnungen von Schillers Geburtshaus und dem Schiller-Nationalmuseum durch Ministerpräsident Günther Oettinger bzw. Bundespräsident Horst Köhler eine bundesweite öffentliche Aufmerksamkeit erhalten. Sie bot nationalen bis internationalen Medien Anlass zur Berichterstattung auch über die eigentlichen Ereignisse und Veranstaltungen hinaus. So stellte z. B. der „Stern“ Marbach in einer Reihe sehenswerter Kleinstädte in Deutschland vor. Sehr erfreulich war die ganzjährige und umfangreiche Begleitung der Feierlichkeiten in Marbach durch den SWR sowohl im Radio als auch im Fernsehen. Ein umfangreicher Pressespiegel macht das große Medieninteresse deutlich.

Eigene Werbemaßnahmen der Stadt konzentrierten sich vorwiegend auf Veranstaltungswerbung in der Region Stuttgart. Die einheitliche Gestaltungslinie transportierte sehr gelungen das Marbacher Anliegen und zog sich von Broschüren über die Homepage bis hin zu Fahnen und Anzeigen. Hauptwerbeträger waren neben der ausführlichen Website drei Programm-Magazine, die durch Flyer zu einzelnen Veranstaltungsreihen ergänzt wurden. Sie wurden jeweils auch an Schillerstädte in ganz Deutschland verteilt. Die Homepage des Schillerjahres soll noch einige Zeit als Rückblick im Internet zur Verfügung stehen.

Überregional wurde für das Schillerjahr in Württemberg über die Tourismusmarketing Baden-Württemberg GmbH geworben. Neben einer Veranstaltungsdatenbank im Internet und einer Anzeigenkampagne gehörte zu den Maßnahmen eine Pressereise im Frühjahr, in deren Rahmen zehn Journalisten in Marbach an einer Stadtführung teilnahmen, die neue Ausstellung im Geburtshaus und die Sonderausstellung „Autopsie Schiller. Eine literarische Untersuchung“ besichtigten.

Rein an den touristischen Kennzahlen gemessen kam das Schillerjahr 2009 nicht ganz an das Jahr 2005 heran. Die Stadtverwaltung zeigt sich dennoch zufrieden, war es doch nicht ohne weiteres zu erwarten, vier Jahre nach dem Schillerjahr 2005 nochmals die Besucher in größerer Zahl zu aktivieren.

Ausblick: Machbares in Marbach 

Das Schillerjahr 2009 war für die Stadt Marbach eine reizvolle Aufgabe, die Traditionen zu bewahren und sich zugleich als eine liebenswerte und den Künsten offene Stadt neu zu entdecken. Natürlich ist das Gedenken an Friedrich Schiller eine wichtige, auch als Standortfaktor zentrale Aufgabe. Das Engagement der Bevölkerung und ihr Spaß an der Sache zeigten aber, dass das kulturelle Interesse noch erhöht werden konnte und durch die große Gemeinschaftsleistung – vor allem beim 18.-Jahrhundertfest – eine besondere Marbacher Lebensqualität deutlich wurde. Man ist auf positive Weise stolz, ist bereit auch einmal etwas Neues zu wagen und identifiziert sich mit der Schillerstadt. 

Schillers Geburtshaus war immer schon ein zentraler Anlaufpunkt für Touristen in der Stadt. Die Neugestaltung verbindet nun Originaltreue mit Modernität und ordnet das Gedenken an Friedrich Schiller und damit auch Marbach in einen großen Rahmen ein. Neben Schillers Geburtshaus wird die Innensanierung und die Ausstellungsneugestaltung des Schiller-Nationalmuseums gemeinsam mit dem Literaturmuseum der Moderne zentraler Grund für einen Besuch in Marbach sein – doch die Kreativität der Stadt hat nachdrücklich deutlich gemacht, dass hier zu Recht der Mittelpunkt des Gedenkens an Friedrich Schiller ist. In diesem Sinn soll auch versucht werden, das  18.-Jahrhundertfest als Marke weiter zu entwickeln. Die wiedereröffnete Nähstube, der gegründete Handwerkerchor und der Beginn für Planungen für ein Treffen der Marbacher Gewandeten in 2010 machen dies deutlich. Vielleicht kann das gesellschaftliche Engagement in einem Verein gebündelt werden, der die Weiterentwicklung des 18. Jahrhundertfestes vorantreibt. Sponsoren könnten dies Engagement festigen. 

Ein weiteres Ziel könnte auch sein, Veranstaltungsformate wie die erfolgreiche Schillerlaube wieder aufzugreifen und als Sommerfestival zu etablieren. Es ist ein Angebot für Marbacher wie Touristen. Durch die Verbindung von Wein und Kultur werden nicht nur die örtlichen Künstler unterstützt, sondern auch der Kulturreichtum der Region deutlich gemacht. Auch könnte die Idee der Open-Air-Lesung vor Schillers Geburtshaus in das Kulturprogramm aufgenommen werden. 

Die Neugestaltung des Schillerpreises der Stadt Marbach bietet die Möglichkeit, in Zukunft auch über die Landesgrenzen wahrgenommen zu werden. Dies festigt wiederum die Bedeutung in der Region. Durch die drei Museen ist auch von einem längerfristigen Aufschwung des Tourismus auszugehen, nicht zuletzt durch den neuen Anziehungspunkt Schillerhöhe mit Museen, Stadthalle, Restaurant und Park.
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.Marbach ... frei nach Schiller”
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